
Antwort aui aktuelle Fragen

Macht die Geschichte einen Bogen?
„Wir sind davon überzeugt, daß die 

Geschichte, wie Walter Ulbricht auf dem 
11. Plenum sagte, um Westdeutschland 
keinen Bogen machen wird; aber wie 
sollen wir das beweisen?“

Etwa zwanzig Genossen und Kollegen 
aus dem VEB Dentaltechnik, Potsdam, 
diskutierten in einem Zirkel des Partei
schuljahres über diese Frage. Sie war 
nicht leicht zu beantworten. Schließlich 
macht Westdeutschland gegenwärtig eine 
ausgesprochene konjunkturelle Entwick
lung durch, das heißt, daß sich der Kapi
talismus nahezu in den schillerndsten 
Farben produziert. Es hieß deshalb, den 
richtigen Ansatzpunkt zu finden, um dem 
Problem zu Leibe zu rücken. Der Kon
zentrationsprozeß und die Militarisierung 
in Westdeutschland stellen diesen Ansatz
punkt dar.

Konzentration der Produktion und des 
Kapitals — was verbirgt sich dahinter? 
Konzentration der Produktion und des 
Kapitals bedeutet, daß auf dem Wege der 
Verwandlung von Mehrwert in Kapital 
technisch moderne Riesenbetriebe ent
stehen, daß überhaupt ein immer größe
res Kapital in den Händen einiger weni
ger vereinigt wird. Walter Ulbricht be
wies das auf dem 11. Plenum an den Vor
gängen in Westdeutschland: „Sehen wir 
uns die Zahl der großen Aktiengesell
schaften mit einem Grundkapital von 
mehr als 100 Millionen D-Mark an. Gab 
es Ende 1938 in ganz Deutschland 
30 solche Aktiengesellschaften mit einem 
Grundkapital von 5,3 Milliarden Mark, 
so waren es Mitte 1960 63 Aktiengesell
schaften mit 15,5 Milliarden Grundkapi
tal.

17 große Konzerngruppen verfügten 
Mitte des vergangenen Jahres mit
22,6 Milliarden Mark Grundkapital über
80,3 Prozent des gesamten in West
deutschland ausgewiesenen Aktien
kapitals.“

Man bedenke: 17 große Konzerngrup
pen, die sich im Besitz einiger Millionäre 
befinden. Diese Konzentration des Reich
tums stellt eine Seite im Leben West
deutschlands dar. Wenn sich auf der

einen Seite ein derartiger Reichtum, eine 
derartige ökonomische Macht konzen
trieren, was bleibt dann aber für die 
andere Seite? Wer ist das überhaupt, 
diese andere Seite?

Diese andere Seite, das sind die Werk
tätigen, die immer stärker ausgebeutet 
werden; es ist die Masse der Bauern
schaft, die immer mehr ruiniert wird; 
zugleich hat die städtische Klein- und 
Mittelbourgeoisie unter wachsenden 
Schwierigkeiten zu leiden. In der Mos
kauer Erklärung heißt es dazu: „Der 
Druck der Mammutmonopole lastet im
mer schwerer auf allen Schichten der 
Nation.“

Ein wichtiger Gesichtspunkt also, um 
überzeugend darlegen zu können, war
um die Geschichte auch um Westdeutsch
land keinen Bogen machen wird, liegt in 
dem Nachweis, daß sich zwischen einigen 
wenigen Monopolisten und der Masse 
des Volkes die Widersprüche unaufhalt
sam verschärfen, das heißt so weit ver
schärfen, daß ihre Lösung unausbleib
lich wird.

Alles auf Kosten der Arbeiter
Wie sieht es mit der Widerspruchver

schärfung zwischen den Werktätigen 
bzw. Arbeitern und den Monopolisten 
in Westdeutschland aus?

Die jüngste Gegenwart liefert ein Bei
spiel. Die Borgward-Autowerke in Bre
men machten bankrott. Selbst die Um
wandlung dieser Werke in eine Aktien
gesellschaft, das heißt die weitere Auf
rechterhaltung des Betriebes, kann die 
Arbeiter nicht davor bewahren, die 
alleinigen Leidtragenden zu sein. All
gemein ist die kapitalistische Welt von 
einer Absatzkrise in der Autoindustrie 
betroffen, von der sich die Monopolisten 
in jedem Fall auf Kosten der Arbeiter 
schadlos zu halten suchen. Der gewöhn
liche Weg sind Lohnkürzungen, gestei
gerte Arbeitshetze, Entlassungen und 
Produktionseinschränkungen.

Macht die jetzige Borgward AG etwas 
anderes? Keineswegs. Die Produktion in 
den Autowerken soll auf zwei bis drei 
Typen bei Lastkraftwagen reduziert
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